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Bremen. Sanft schaukeln die Boote hin und
her – festgemacht im Becken des Europa-
hafens. Innen weiß und außen rot ist das
Vorsegel – auch Fock genannt – der Jollen,
die dort liegen. Ein großer roter Falke, der
gen Norden fliegt, ziert das Großsegel. In
der Marina Europahafen verleiht Jens Wir-
demann fünf Jollen, die niederländischen
„Polyvalken“.
Seit 2011 betreibt der 45-Jährige den

Jachthafen in der Überseestadt. „Mit dem
Hafen gibt es hier endlich die Möglichkeit,
Boote mit Mast nach Bremen zu bringen“,
sagtWirdemann. Schonals Jugendlicher hat
der gebürtigeHabenhauser davongeträumt,
in der Stadt festmachen zu können – diese
Möglichkeit hatte es lange Zeit nicht gege-
ben. „Mittlerweile gibt es natürlich auchdie
MarinaBremenander Schlachte“, sagtWir-
demann. „Aber dort könnennurBoote ohne
Mast liegen, weil sie zwei Brücken vor sich
haben.“ Im Europahafen gibt eskeine Ein-
schränkung, was die Größe und vor allem
HöhederBoote betrifft. „Wir habenhier den
tiefsten Sportboothafen in Bremen.“
Boote ziehen sich durch das Leben von

Jens Wirdemann. Sein erstes besaß er mit
15 Jahren, einMotorboot. SeineAusbildung
zumBootsbauer absolvierte er auf derWerft
„Abeking&Rasmussen“ in Lemwerder.Da-
nachmachte er sichmit der PflegeundÜber-
holung vonSportbooten selbstständig. 2000
hat er eine kleine Werft in Habenhausen
übernommen, auf der er gemeinsammit zwei
Mitarbeitern Boote instand hält und einla-
gert.
Die Marina Europahafen finanziere Wir-

demann privat – lediglich die Dalben, die
schwarz-gelben Pfähle imBecken, habe die
Stadt in den Hafengrund gerammt, um die
Anlage daran befestigen zu können. „So
kann ich unabhängig bleiben“, erklärtWir-
demann. 80Liegeplätze, davon acht fürGäs-
te, bietet dieMarina derzeit – und regelmä-
ßig erweitert Wirdemann die Anlage. „Zu-
nächst gab es nur den Mittelsteg. 2014 und
2015 ist sie um die Fingerstege erweitert
worden“, sagt er. „Im nächsten Jahr geht es
weiter.“
Bis zu fünf Personen passen auf die Jollen

inWirdemanns Verleih. 220 eingeschriebe-

ne Gäste habe er. „Meist sind es junge Leu-
te, die sich die ‚Polyvalken’ leihen.“ In der
Regel hätten sie bereits Erfahrungen, ein
Segelschein sei aber keine Pflicht – Wirde-
mann selbst hat nur einenMotorbootführer-
schein, erzählt er. Gewählt habe er diesen
Typ Jolle für seine Marina, weil die Hand-
habung unkompliziert sei. „Man muss nur
ein Seil lösen, um das Segel zu verringern,
undmit einemHandgriffkannmandenMast
umklappen, umunter denBrückenhindurch
zu kommen.“
„AnfangswurdedieMarinanoch als Schi-

ckimicki-Hafen bezeichnet“, erzählt Jens
Wirdemann.Doch tatsächlich kämen ledig-
lich hin und wieder größere, teure Jachten
vorbei: „Es hat sich schnell herausgestellt,
dass hier vor allem mittelständische Boote
liegen.“

Einen der Liegeplätze im Europahafen
nutzt Dimitrios Giovas mit seinem „Alk“.
Gut acht Meter lang ist die Jacht vom Typ
Sirius 26, gebaut wurde sie 1980. „Seit Mit-
te letzten Jahres haben wir das Boot“, er-
zählt der 45-Jährige. „Über Amsterdam ha-
ben wir es nach Bremen geholt.“ Für Gio-
vas ist sein Boot ein Ort, an dem er mit sei-
ner Frau und der kleinen Tochter gemein-
sam Zeit verbringe. „Das Revier Weser ist
nicht so spannend, aber gut zum Üben und
ausreichend, um mal am Nachmittag einen
Kaffee in Vegesack trinken zu gehen“, so
der Bremer. „Später, in meinem Ruhestand,
hätte ich dann am liebsten ein großes Boot
– und ab damit ins Mittelmeer.“
Leihtman zumerstenMal eine der Jollen,

gibt JensWirdemanneineEinführung in die
Handhabung des Bootes und die Hafennut-

zung. Danach können die „Polyvalken“
dann alleine aus dem Hafen abgeholt und
zurückgebracht werden. „So hat man dann
auch das Gefühl, ein eigenes Boot zu besit-
zen“, sagt Wirdemann. „Und meist kommt
das Boot sogar aufgeräumter zurück als es
vorher war.“

Die roten Falken
Wer liegt denn da? Jens Wirdemann verleiht Jollen in der Marina Europahafen
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Jens Wirdemann auf einer seiner Jollen, auf den denen bis zu fünf Leute Platz haben. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

„Polyvalk“
Länge: 6,70 m
Breite: 2,10 m
Höhe: 6,50 m (8 m einschließlich Gaffel)
Tiefgang: 0,85 m
Maschine: Mercury 3,5 und 5 PS
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„Polyfalk“

Faltradflitzer treffen auf Klappradfahrer
Premiere der German Folding Bike Open am Sonntag: Fragen und Antworten zum Rennen

VON PASCAL FALTERMANN

Bremen. Old School trifft auf New School,
Klappradfahrer auf Faltradflitzer. Bei der
Premiere der German Folding Bike Open
(GFBO) kommen am Sonntag, 7. August, in
der Bremer Innenstadt an der Bischofsnadel
skurrile und gestylte Radfahrer zusammen,
um den wahren Meister aller Klapp- und
Faltradklassen zu ermitteln.Die beidenBre-
mer Organisatoren, Stephan Menke und
JensHeeren, richtendieVeranstaltung aus,
die bereits amSonnabend, 6. August, um 16
Uhrmit der Akkreditierungsphase der Fah-
rer startet und um 20 Uhr mit einer Come-
Together Auftaktveranstaltung den Wett-
kampf einläutet. DiewichtigstenFragenund
Antworten zum Rennen.

Wann starten die Rennen?
AmSonntag um10Uhrwerden dieGerman
Folding Bike Open eröffnet. Der erste Ab-
schnitt des Bühnenprogramms steht mit
Wettbewerben, Interviews und Musik von
10.15 bis 12.45 Uhr auf dem Plan. Zwischen
11.30 und 12 Uhr wird das Viertelfinale des
DFB-Pokal-100-Meter-Klapp- und Faltrad-
sprints ausgetragen, das Sprint-Finale dann
zwischen 14.30 und 15 Uhr. Das Hauptren-
nenmit denmeistenTeilnehmern ist amWall
von 13 bis 14 Uhr vorgesehen. Zwischen
15.30 und 16 Uhr gibt es die Siegerehrun-
gen, zwischendurchwird Programmauf den
Bühnen geboten.

Wie viele Starter nehmen teil?
Laut Veranstalter Stephan Menke haben
sich bislang rund 100 Klapp- und Faltrad-
fahrer angemeldet. Der ein oder andere
könnte noch zu- oder absagen.

Wie und wo läuft das Rennen ab?
Die etwa 13 Kilometer lange Rennstrecke
ist als 2,15 Kilometer langer und zuschau-
erfreundlicher Stadtrundkurs angelegt. Alle
TeilnehmermüssendenKurs sechsMal fah-
ren, dabei geht es über die gesamte Breite
(zweispurig) der Allee amWall, durch Teile
der Bremer Wallanlagen sowie der Contre-

scarpe hindurch und unter anderem am
Theater Bremen, demWilhelm-Wagenfeld-
Haus und der Kunsthalle vorbei. Der Fahr-
bahnbelag besteht zu rund 60 Prozent aus
Asphalt. Der Start- undZielbereich befindet
sich imVeranstaltungszentrum amWall auf
HöhederKreuzungBischofsnadel. Die Stra-
ße am Wall wird am Sonntag ungefähr von
6 Uhr morgens bis 18 Uhr abends gesperrt.

Gibt es besonders kuriose oder skurrile
Fahrer?
Ja, unter anderem ist SteveSteelsucker, eine
Klapprad-Ikone aus Bremen, am Start. Mit
bürgerlichem Namen heißt er Karsten
Stumpf und schlüpft für dasRennen in einen
Trainingsanzug aus Ballonseide in einem
Mix aus lila, blau und grün. Eine dicke Son-
nenbrille und ein buntes Cap runden das
Rennoutfit ab. Außerdem dabei: Der
Asphaltprinz, der laut demVeranstalter-Duo
zu den schillernsten Figuren der Hardcore-
Klappradrennszene gehört.

Gibt es Teilnahmevoraussetzungen oder
einen Dresscode?
Jeder, der ein verkehrssicheres Falt- oder
Klapprad besitzt, sich angemeldet hat und
über eine Startnummer verfügt, darfmitma-
chen.Gernedarf in Blazer oder Sakko, dazu
in Rock oder Shorts, mit Bluse oder Hemd
gestartetwerden. EineKrawatte gehört zum
typischen Outfit dazu – es darf ausgefallen
sein. Pflicht ist ein Fahrradhelm.

Was passiert um das Rennen herum?
Eine Dudelsackkapelle, ein London-Dop-
peldecker, eine Speakers Corner und wei-
teres britisches Kulturgut erwarten die Be-
sucher und Teilnehmer im Veranstaltungs-
zentrum an der Bischofsnadel und dem
Theaterberg. Britische Oldtimer, britische
Musik undeingastronomischesAngebotmit
britischenLeckereien gibt es auch.Der Bre-
mer Honorarkonsul des Vereinigten König-
reichs Großbritannien und Nordirland,
Hans-Christoph Enge, übernimmt die
Schirmherrschaft.Mehr Informationenunter
www.bremen-challenge.de.

Warum steht da der DFB-Pokal?
Die Veranstalter haben sich eine original-
getreue Nachbildung des DFB-Pokals aus-
geliehen, der derzeit in seiner Heimat bei
der Bremer Silbermanufaktur Koch & Berg-
feld steht, die ihn angefertigt hat. Der Ge-
winner des 100-Meter-Sprints mit Start um
14.30 Uhr darf sich mit dem Fußballpokal
fotografieren lassen.

Kita-Plätze: Kritik wächst

Bremen.CDUundFDPwerfenderBildungs-
behördeVersagenbeimAusbauvonBetreu-
ungsplätzen für Kinder vor. AmDonnerstag
hatte die Senatorin für Bildung und Kinder,
ClaudiaBogedan (SPD),mitgeteilt, dass zum
Start des Kindergartenjahres in Bremen 660
Kita-Plätze fehlen. Als Notmaßnahme sol-
len unter anderem Container aufgestellt
werden, die aber erst in mehrerenMonaten
zur Verfügung stehen würden. Um mehr
Kita-Plätze zu schaffen, sollen auch kirchli-
che Gemeindesäle genutzt und Horte an
Grundschulen verlegtwerden. Bogedanhat-
te die fehlenden Plätze mit einem über-
raschend hohen Geburtenanstieg und der
Zuwanderung begründet. Noch Anfang
2015 sei dieEntwicklungdaher nicht abseh-
bar gewesen.
„Es ist schlichtweg falsch zu behaupten,

manhabedenBedarf nicht vorhersehenkön-
nen. Schon 2014 hat eine Studie des Deut-
schen Jugendinstituts und der Universität
Dortmund 1000 zusätzliche Plätze prognos-
tiziert. Diese Fakten jetzt zu unterschlagen,
zeugt nicht von Verantwortungsbewusst-
sein“, wirft Sandra Ahrens, familienpoliti-
sche Sprecherin der CDU-Fraktion, der Se-
natorin vor.Völlig unverständlich sei es, dass
die Behörde offensichtlich Angebote priva-
ter Träger ignoriert habe. Sie gefährdedurch
„dieseVersäumnisse“dieÜberwindungder
sozialpolitischenSpaltung.DieBildungsbe-
hörde nehme eine Absenkung der Qualität
bei derKinderbetreuung inKauf, soAhrens.
Die FDP wirft dem Senat vor, sich priva-

ten Investoren „aus ideologischenGründen“
entgegenzustellen und damit den Mangel
an Kita-Plätzen zu provozieren, wie die bil-
dungspolitischeSprecherin der Fraktion, Ju-
lie Kohlrausch, betont. Die fehlenden Kita-
Plätze seien ein Skandal. Den Eltern sei es
egal, ob die Angebote staatlich oder privat
zurVerfügunggestelltwürden,Hauptsache
ihr Kind werde betreut.
CDU und FDP beziehen sich mit der Kri-

tik auf ein Angebot von Trägern, der Lan-
desarbeitsgemeinschaft der Freien Wohl-
fahrtspflege und dem Bauunternehmer
Klaus Hübotter aus dem vergangenen Jahr,
20 neueEinrichtungen zu schaffen.WieHü-
botter am Donnerstag mitteilte, seien diese
Pläne nicht mehr aktuell, da keine entspre-
chenden Reaktionen aus der Bildungsbe-
hörde eingegangen seien.

Senatorin
unter Druck

VON SABINE DOLL

STADTUMSCHAU
„Auf den Spuren christlicher Zeichen“ lau-
tet das Thema der ökumenischen Stadtfüh-
rung mit Schwester Judith Terheyden am
Sonnabend, 6.August. Die Führungbeginnt
um 12.30 Uhr im Kapitel 8, Domsheide 8.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

DieDokumentationsstätteGefangenenhaus
Ostertorwache hat ab dem6.Augustwieder
jeden ersten Sonnabend im Monat von 11
Uhr bis 16 Uhr geöffnet. Im Wilhelm-Wa-
genfeld-Haus, Am Wall 209, wird mit Bild-
Text-Informationen an die Gefängnis-Ge-
schichte dieses Hauses erinnert.

„Melodien ausBambusundStahlblech“ lau-
tet der Titel der 19. „Friedensklänge imFrie-
denstunnel“ am 7. August um 12 Uhr. Die-
ter Weische und Franz Fendt spielen auf
einer japanischen Shakuhachi-Flöte und
einer Handpan aus der Schweiz.

Bremen. Die FDP-Bürgerschaftsfraktion
setzt ein Fragezeichenhinter die Städtepart-
nerschaft mit Izmir. Die mit gut vier Millio-
nen Einwohnern drittgrößte türkische Stadt
ist mit Bremen seit 1995 offiziell verbunden.
Doch ob dies nach der Jagd der türkischen
Regierung auf tatsächliche und mutmaßli-
che Regimegegner so bleiben kann, stellen
die Liberalen in einer parlamentarischenAn-
frage an den Senat infrage. Sie wollen von
ihm unter anderem wissen, welche Kennt-
nisse über Verfolgungen von Regierungs-
kritikern in Izmir vorliegen.Weiter heißt es:
„Wiebewertet der Senat denVorschlag, die
Städtepartnerschaft mit Izmir vor dem Hin-
tergrundder aktuellenEreignisse auszuset-
zen oder ganz zu beenden?“ Außerdem for-
dern die Liberalen eine Haltung des Senats
zur FortsetzungdesAustauschsmit denPoli-
zeibehörden von Izmir.

FDP stellt Partnerschaft
mit Izmir infrage
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Bremen. ImSteintorviertel haben zweiMän-
ner am Mittwoch die Verkäuferin eines
Schuhgeschäftesmit einemMesser bedroht.
Die Räuber erbeuteten Lederwaren und
flüchteten. Das Duo betrat gegen 13.45 Uhr
das Schuhgeschäft in der Straße Vor dem
Steintor. Nach einem längerenVerkaufsge-
spräch zog einer einMesser und hielt es der
39-Jährigen andenOberschenkel.Anschlie-
ßendpacktendieRäuber Lederwaren in eine
Tüte und verließen eilig das Geschäft. Die
Verkäuferin erlitt einen Schock. Die Polizei
sucht nach einer Zeugin, die sich zur Tatzeit
im Geschäft aufhielt, und bittet zudem um
Hinwiese zu dem Duo: Der eine Mann soll
25 bis 30 Jahre alt sein, circa 1,75Meter groß
mit dunklem Teint und kurzen, an den Sei-
ten rasierten schwarzen Haare. Sein Kom-
plize soll auffallendgroßunddünn sein.Hin-
weise an die Polizei unter 3623888.

Überfall mit Messer
auf Schuhgeschäft

KÜT

Bremen.Zwei Einbrecher sind amDonners-
tagmorgen von der Polizei gefasst worden,
nachdem sie in zwei Geschäftshäuser und
eine Seniorenresidenz in der Bahnhofsvor-
stadt eingebrochen waren. Die Täter dran-
gen laut Polizei durch ein Oberlicht in ein
Büro ein und entwendetenmehrereGegen-
stände. ImAnschluss stiegen sie erst in einer
Physio-Praxis ein, dann in eine Seniorenre-
sidenz und stahlen dort einen Fernseher so-
wie einen DVD-Player. Zeugen alarmierten
schließlich die Polizei. Zwei 19 und 24 Jah-
re alteTatverdächtigekonnten vorläufig fest-
genommenwerden. Ein dritterMittäterwur-
de ermittelt.

Zwei Einbrecher
geschnappt

KÜT

Start & Ziel: Am Wall
Die ca. 13 km lange Rennstrecke
ist als 2,15 km langer Rundkurs
angelegt, der von allen Teil-
nehmern sechs Mal gefahren
werden muss.
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Am Wall

Am
Wall

GERMAN FOLDING BIKE OPEN 2016
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Wer liegt denn da? Alle Teile unserer
Schiffsserie im Dossier.
Anleitung zur Live-App auf Seite 2.

Bremen. Eswar ihr Traum, ein eigenesMu-
sikfestival auf die Beine zu stellen. An die-
sem Sonnabend, 6. August, verwirklichen
ihn sich die jungen Mitglieder des Jugend-
kulturvereinsHornbereits zumzweitenMal.
Im Rhododendronpark präsentieren sie
„Horn to be wild“. Hauptact ist das Duo
„TomThaler&Basil“.Außerdemspielendie
Bands „We Are Riot“, „Mond“, „Phaenoty-
pen“, „Headgear“ und „Moving Houses“.
Das Rahmenprogramm haben die Veran-
stalter diesmalmit Flüchtlingen organisiert.
So wird es auf dem Festival einen Stand ge-
ben, an dem gemeinsam mit Geflüchteten
gekochte Snacks aus ihren Heimatländern
angebotenwerden. Zudempräsentierendie-
se über Kopfhörer einige ihrer Lieblings-
songs. Los geht das Musikprogramm um 16
Uhr, es endet gegen 22 Uhr, der Einlass be-
ginnt um 15 Uhr. Tickets für sieben Euro
gibt es am Einlass, der über den Parkein-
gang an der Horner Heerstraße gegenüber
von Hausnummer 14 zu erreichen ist.

Musikfestival im
Rhododendronpark
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